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Sine M itg lied sch aft b e i der NSDAP kann n ic h t nur dadurch 
erworben werden, daß der V erfo lg te  w isse n tlic h  einen Auf­
nahmeantrag g e s t e l l t  und ihm daraufh in  e in  M itgliedsbuch 
bzw. eine M itg lied skarte  ausgehändigt worden is t*

Ob e in  V erfo lg te r den N ationalsozia lism us bekämpft h a t ,  
i s t  nach seinem gesamten V erhalten  und n ic h t nach den e in ­
zelnen in  B etrach t kommenden Handlungen zu b e u r te ile n .

BGH, U rt. v . 29- A p ril i960 -  IV ZR 253/59 -  OLG München
LG München I



IV ZR 253/59

Verkündet
am 29. A p ril i960

J u s t iz a n g e s te l l te r  
a ls  Urkundsbeamter 
der G e sc h ä fts s te lle

I m  N a m e n  d e s V o l k e s

In  dem B n tsch äd ig u n g srech tss tre it 

l  P ■ ■ ■ ■ ■ P  in  öl
i,

Klägers und R evisionsk lägers, 
-  P rozeßbevollm ächtig ter: R echtsanw alt in

des Kaufmanns Dr. K 
traße

g e g e n  

den F re is ta a t  B a y e r n ,
v e rtre te n  durch das B ayerische S taatsm in isterium  der Finanzen 
in  ■ ■ ■ ■

B eklagten und R evisionsbeklag ten , 
~ Prozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt Dr. B H B  in

h a t der IV« Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs au f d ie münd­
lic h e  Verhandlung vom 27« A p ril l96o un ter Mitwirkung des 
S enatspräsidenten  Ascher und der B undesrich ter Dr. v. Werner, 
?/üstenberg, Dr. Ioewenheim und Dr. Graf

fü r  Recht erkannt:

Das U rte il  des 9* Z iv ils e n a ts  (Sntschädigungs- 
sen a ts) des O berlandesgerich ts München vom 11. Fe­
bruar 1959 wird aufgehoben.
Der R e c h ts s tre it  wird zur anderw eitigen Verhandlung 
und Entscheidung, auch über d ie  Kosten der R evision, 
an das B erufungsgericht zurückverwiesen.

Von Rechts wegen



T atbestand :

Der im Jahre  1895 geborene Kläger war s e i t  dem Jahre 
1935 G enera ld irek to r und V orsitzender des Vorstands der 
V flB B M B H IH i M aschinenfabrik AG (V o ^ |)  und der 
V M B k  M etallw arenfabrik  GmbH. Kr behaupte t, aus Gründen 
p o l i t is c h e r  Gegnerschaft gegen den N ationalsozialism us durch 
f r i s t l o s e  E ntlassung am 3ö. Jun i 1942 aus d iesen  S tellungen  
verd räng t worden zu se in . Auf Grund e in es  von ihm am 19. A pril 
1937 U nterzeichneten Antrages i s t  e r  mit y/irkung vom 1. Mai 
1937 a ls  M itglied in  d ie  NSDAP aufgenommen worden. M itg lieds­
b e iträ g e  sind fü r  ihn nach seinen  Angaben b is  zu seinem 
A u s t r i t t  aus der P a r te i  im Jahre 1943 g ezah lt worden. Nach 
se in e r  Entlassung aus der Vonag h a t e r  nach seinen  Angaben 
von d ie se r  b is  zum 1. Januar 1945. e ine m onatliche Pension 
von 1.000 HM e rh a lte n .

Die von ihm g e s te l l te n  SntSchädigungsanträge h a t d ie  
Entschädigungsbehörde wegen se in e r  M itg lied sch aft bei der 
NSDAP abgelehn t. Seine Klage, m it der e r eine F e s ts te llu n g  
der E n tschäd igungspflich t des beklagten  Landes b ean trag t 
h a t te ,  h a t das Landgericht abgewiesen, w eil der Kläger nach 
seinem Ausscheiden aus der V oflm w ieder eine ausreichende 
Lebensgrundlage durch T ä tig k e it bei e in e r  anderen G esell­
s c h a f t  e r la n g t habe. Nach seinen  eigenen Angaben habe e r  aus 
d ie se r  T ä tig k e it  in  der Z e it vom lo .J u l i  1942 b is  zum Zu­
sammenbruch zumindest e in  Einkommen von 37.000 HM gehabt.
Seine Berufung, mit der e r  e ine  V erurte ilung  des beklag ten  
Landes zur Zahlung e in e r  K apitalentschädigung nach § 92 B3G fü r  
d ie Z e it vom 1. J u l i  1942 b is  zum 3o. Mai 1945 u n te r Ein­
stufung in  d ie  Beamtengruppe des höheren D ienstes b ean trag t 
h a t ,  h a tte  keinen E rfo lg .

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


-  3 -

Mit der vom R ev isionsgerich t zugelassenen R evision 
v e r fo lg t  der K läger d iesen  Antrag weiter«,

Das bek lag te  Land b i t t e t ,  d ie R evision zurückzuweisen.

Rntscheidungsgründe:

Das B erufungsgericht ha t s ich  darauf beschränkt zu 
prüfen , ob der Kläger M itglied  der NSDAP gewesen und gemäß 
§ 6 BEG von e in e r  Entschädigung ausgeschlossen sei« Es hat 
eine nom inelle M itg lied schaft des Klägers b e ja h t, jedoch 
eine Bekämpfung des N ationalsozialism us v e rn e in t und des­
halb den Entschädigungsanspruch des K lägers wegen Schadens 
im b e ru flich en  Portkommen abgewieseh.

1, Soweit die R evision  A ngriffe gegen d ie F e s ts te llu n g  e i ­
ner M itg lied sch aft des Klägers e rh eb t, sind d iese  n ic h t be­
gründet. Der Kläger h a t behauptet, den Antrag auf Aufnahme 
in  d ie  NSDAP "unbewußt* un terze ichnet zu haben. Das Beru­
fungsgerich t h a t au sgefüh rt, der Kläger habe s e lb s t  be i 
s e in e r  Vernehmung vor dem Dandgericht angegeben, daß seine 
S ek re tä rin  M itg lied sb e iträg e  fü r  ihn  b ezah lt habe, und daß 
e r  s e lb s t  nach se in e r  Entlassung noch rückständige B eiträge  
an einen Mann b ezah lt habe, der behauptet habe, d ie Baträge 
fü r  ih n , den Kläger, b ezah lt zu haben. Auch habe der Kläger 
d a rg e leg t, e r  habe nach se in e r  Entlassung aus der nVomM|<l 
der P a r te i  gegenüber seinen  A u s tr i t t  e r k lä r t .  Der Zeuge 
H oflH H V  habe bekundet, der Kläger habe ihm s e lb s t  e r ­
k l ä r t ,  e r s e i in  d ie P a r te i  e in g e tre te n $ es habe eine An­
weisung des K re is le i te r s  darüber bestanden. Ohne R ücksicht
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d a rau f, ob der Kläger «einen Aufnahme an tra g  bewußt oder 
.unbewußt g e s t e l l t  habe, s tehe je d e n fa lls  f e s t ,  daß e r eine 
z e it la n g  bewußt M itg lied sb e iträg e  b ezah lt habe. Nach der 
Rechtsprechung des B undesgerichtshofs se tze  d ie Annahme 
der M itg lied sch aft be i der NSDAP e in  V erhalten voraus, aus 
dem s ic h  ergebe, daß der B etreffende den " i l l e n  gehabt habe, 
P a rte im itg lied  zu se in . Die Aushändigung e ines P arteibuches 
oder d in e r  P a rte im itg lie d sk a rte  s e i  dabei unerheblich«, Der 
Kläger habe den W illen gehabt, P a rte im itg lie d  zu se in , was 
s ich  aus se in e r  M itte ilung  an und der E ntrich tung
der M itg lied sb e iträg e  ergebe.

Diese Ausführungen des B erufungsgerichts sind re c h t l ic h  
n ic h t zu beanstanden. Denn im Sinne des § 6 Abs. 1 Nr. 1 B3G 
kann s ic h  der Erwerb e in e r  M itg lied sch aft be i der NSDAP 
n ich t nur dadurch v o llz ieh en , daß e in  Aufnahmeantrag ge­
s t e l l t  und diesem dann durch die P a r te i  s ta ttg eg eb en  w ird. 
Maßgebend i s t  a l l e in ,  daß zuständige P a rte iin s ta n z e n  den 
V erfo lg ten  a ls  P a rte im itg lied  angesehen und behandelt haben 
und daß d ie se r  den W illen, M itglied zu s e in , bekundet h a t. 
Diese Voraussetzungen sind auch e r f ü l l t ,  wenn d ie  P a rte i 
d ie  M itg lied sch aft v e rlieh en  und der davon B etro ffene  dann 
d ie  M itg lied sch aft angenommen h a t . H ierzu genügt es , wenn 
der B etro ffene M itg lied sb e iträg e  gezah lt hat* denn damit 
h a t er zum Ausdruck geb rach t, daß e r  M itg lied  der P a rte i 
se in  w i l l .  3s lie g e n  dann übereinstimmende Erklärungen 
von P a r te i  und des in  d ie P a r te i  Aufgenommenen über seinen 
E i n t r i t t  in  d ie  P a r te i  vo r, so daß damit die M itg lied schaft 
erworben i s t  (v g l. LM Nr. 6 zu § 6 BEG sowie d ie  E ntschei­
dung RzW 6o, 114^)*
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Der Erwerb der M itg lied sch aft wurde auch n ich t dadurch 
v e rh in d e rt, daß der Kläger geglaubt haben w i l l ,  schon durch 
eine e in s e i t ig e  Verfügung der NSDAP deren M itglied  geworden 
und zur B eitragszah lung  v e rp f l ic h te t  gewesen zu se in , ganz 
abgesehen davon, daß, wie d ies  se in  im Jahre 1943 e r k lä r te r  
A u s tr i t t  aus der P a r te i  z e ig t ,  der Kläger eine M itg liedschaft 
n ic h t a ls  zwingend angesehen haben kann. Ebenso s te h t  der 
Bejahung e in e r  M itg lied sch aft weder d ie  A bsicht, Schwierig­
k e iten  und Gefahren zu vermeiden noch das Gefühl entgegen, 
die a l le in ig e  Verantwortung fü r  das»Schicksal von v ie le n  
tausend Arbeitnehmern in  einem w ir ts c h a f t l ic h  n ic h t g esich e r­
ten  B e trieb  zu haben noch sc h lie ß lic h  eine sonst bewiesene 
ungewöhnliche W iderstandskraft gegenüber der NSDAP (vg l. im 
übrigen auch d ie  Entscheidung RzW 1958, 1 8 4 ^  * LM Nr. 14 
zu § 6 BEG).

Die Auffassung, daß durch eine A u s tr itts e rk lä ru n g  die 
s ich  nach den V o rsch riften  des Bundesentschädigungsgesetzes 
ergebenden n ac h te ilig en  Folgen a ls  b e s e i t ig t  zu g e lte n  haben, 
i s t  re c h ts ir r tü m lic h . Wie der erkennende Senat b e r e i ts  in  
der Entscheidung vom 18. September 1957 -  IV ZB 147/57 -  
ausgesprochen h a t, i s t  nach dem k la ren  W ortlaut des § 6 
Abs. 1 Nr. 1 BEG jede Person, die zu irg en d e in e r Z eit der 
NSDAP angehört h a t ,  -  von den F ällen  des § 6 Abs. 1 Nr. 1 
2. H albsatz abgesehen von e in e r Entschädigung grundsätz­
l ic h  ausgeschlossen (v g l. auch die Entscheidung RzW 1957, 
32323 = LSI Kr. 5 zu § 6 B20).

2. Soweit es s ich  dagegen um d ie  Frage h an d e lt, ob der 
Kläger, der nach den F ests te llu n g en  des B erufungsgerich ts 
nur nom inelles P a rte im itg lie d  gewesen i s t ,  und auch a ls
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W ehrw irtschaftsführer wegen der r e in  m ilitä r is c h e n  Bedeu­
tung d ie se r  S te l le  der G ew altherrschaft des N ationalsozia­
lism us keinen Vorschub g e le i s t e t  h a t ,  den N a tio n a lso z ia lis ­
mus bekämpft h a t, so s in d , wie d ies  die R evision zu Recht 
rü g t, d ie  Anforderungen, d ie  das B erufungsgericht h ie ran  
s t e l l t ,  zu hoch. Das G ericht w ill e in  Bekämpfen nur bejahen, 
v/enn e in  a k tiv e s , auf Vernichtung des N ationalsozialism us 
oder se in e r  Macht z ie lendes V erhalten  un te r v o l le r  Übernahme 
des R isikos e in e r Verhaftung oder e in e r  a l l e n f a l l s  zum Tode
führenden B estrafung v o r lie g e . Btwas D erartiges s e i  weder

«
d a rin  zu e rb lick en , daß nach dem V ortrag des K lägers d ie se r 
a ls  G enera ld irek to r b e i dem Besuch e ines hohen n a tio n a lso z ia ­
l i s t i s c h e n  W ürdenträgers n ic h t ersch ienen  s e i  noch daß e r 
eine n a t io n a ls o z ia l is t is c h e  Z e i t s c h r i f t  zu b e s te l le n  abge­
leh n t noch daß e r g e le g e n tlic h  K ritik  am N ationalsozialism us 
geübt noch daß e r einen  halb jüd ischen  Ingenieur in  d ie  VoflB 
berufen habe.

Dem B erufungsgerich t i s t  zwar zuzustimmen, daß fü r  e in  
Bekämpfen e in  r e in  passives V erhalten  oder g e leg en tlich e  Un­
mutsäußerungen n ic h t ausre ichen , daß vielm ehr fü r  e in  Be­
kämpfen des N ationalsozialism us g ru n d sä tz lich  eine gewisse 
A k tiv itä t  e r fo rd e r lic h  i s t  (v g l. insbesondere LM Nr. 2 und 
15 zu § 6 BSC = RzW 1957, 5545 und 1958, 18325}. Sin solches 
Handeln kann jedoch in  einem V erhalten  e rb l ic k t  werden, das 
vom damaligen Standpunkt aus geeignet se in  konnte, der na­
t io n a ls o z ia l is t is c h e n  H errschaft Abbruch zu tu n . Das wäre 
durchaus möglich gewesen, wenn der G enera ld irek to r e ines 
großen Werkes b e i dem Besuch d ieses  Werkes durch einen hohen 
n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  Würdenträger! wie es der Führer der 
A rb e its fro n t war, o s te n ta t iv  fe rn b lie b , denn d a rin  kann eine
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erkennbare Aufforderung an d ie G efolgschaft lie g e n , s ich  
dem M achtstreben der P a r te i  n ic h t zu beugen. Auch die Be­
rufung e ines halb jüd ischen  Ingenieurs in  einen le iten d en  
P osten  des B etriebes kann, auch wenn etwas D erartiges 
g e se tz lic h  n ic h t verboten  war, eine Handlung se in , d ie , 
a ls  im Widerspruch zu der Hassenideologie des N ational­
sozialism us stehend, w eith in  erkennbar zum Ausdruck b r in ­
gen s o l l t e ,  daß der Kläger eine solche Ideo log ie  ablehnte
und damit d ie  H assentheorie des N ationalsozialism us be-

♦

käm pfte. S ch ließ lich  kann auch in  e in e r  K ritik  des N atio­
nalsozia lism us e in  Bekämpfen lieg en , wenn d iese  anderen 
gegenüber e r fo lg te , um s ie  gegen den N ationalsozialism us 
zu b ee in flu ssen . Vor allem  aber h ä tte  es e in e r  e i n h e i t l i ­
chen Würdigung des gesamten V erhaltens des Klägers und 
n ic h t nur e in ze ln e r Vorgänge b ed u rft.

Da s ich  somit aus den vom B erufungsgericht angeführ­
ten  Gründen e in  Bekämpfen des N ationalsozialism us n ich t 
ohne w eite res  verneinen lä ß t ,  i s t  das B eru fu n g su rte il 
aufzuheben und d ie  Sache zur anderw eitigen Verhandlung 
und zu genaueren F ests te llu n g en  über das gesamte V erhalten 
des K lägers an das B erufungsgericht zurückzuverweisen. S o ll­
te  au f Grund der neuen Verhandlung das B erufungsgerich t zu 
F ests te llu n g en  kommen, die eine Anwendung des § 6 Abs. 1 
Nr. 1 2. H albsatz und der §§ 87 f f  BSG re c h tfe r t ig e n , so
wird zu prüfen se in , ob und inwieweit eine JSntschädigungs-



P f l ic h t ,  insbesondere auch m it Rücksicht auf das von dem 
Kläger nach se in e r  Entlassung aus der Vomag e r z ie l te  Be­
ru f  oeinkommen und d ie ihm gezah lte  Pension, b e ja h t werden

c p
kann (vgl* h ie rzu  die Entscheidungen HzW 1958, 316 =
IM Ilr. 5 zu § 75 B3G und Rzff 1959, 26324= IM Nr. 9 /lo  zu 
§ 92 BRG).

Vo v.ernerAscher '»/üstenberg Dr oloewenheim Dr.Graf
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